
Z u s a m m e n f a s s u n g 

VOLKSTÄNZE DER LIKA 

Die Likaner Volks tänze stel len eine Sonderhe i t vor u n t e r den jugosla­
wischen Tänzen u n d d u r c h ih re Rep rä sen t an t en , d e m »ličko kolo« (Likaner 
Reigen) u n d d e m »tanac« (mišnjača) /Tanz-Dudelsack tanz / w i rd ihre Zuge­
hör igkei t zu der d inar i schen bzw. adr ia t i schen Tanz-Zone offenbar. 

Von der Lika, wo sich n ich t n u r die d inar i schen u n d adr ia t i schen Ein­
flüsse misch ten , sonde rn wo auch die a lp in ischen u n d panon i schen Beein­
f lussungen s i ch tba r s ind, w u r d e wenig geschr ieben im Verhä l tn i s zu einigen 
a n d e r e n jugos lawischen Gebieten. I n sbesonde re w e r d e n die Tänze selten oder 
sogar ga r n ich t e r w ä h n t . 

In de r Lika zeichnete ich 36 Kolo-Reigen u n d Tänze auf, de ren Herkunf t 
u n d Verbre i tungswei te sehr verschieden ist u n d zwar sind es die folgende: 
Ančica; b e ć a r a c ; b imber ; b i r ačko kolo; ča rdaš ; c rnogorsko kolo; dalmatin­
sko kolo; dok to ra ; d r m e š ; đ ikac ; H a j ' na lijevo; hopša jd i r i ; h rvačk i ; hrvač­
ko; Izvor voda izvirala; Ja posi jo lan; Kozara ; k ra jc polka; kr ivo kolo; Kru­
ške, j a b u k e , šljive; kukul ješće ; l ičko kolo; l jubikolo; Milica; mišnjača; mo-
ravac; napovra t ; Oj kompol j sko kolo; paraglajz; p a u n a ; plazavac; polka; se-
ni-veni; S rb i j anka ; Sremica ; š imi polka; špic polka; t anac ; t ane cura ; tara-
ban ; t r i p u t nalevo; užičko kolo; vezanje lanca; zmije; vujal jka; Vranjanka . 

Man tanzte zumeis t des Sonntags u n d Feier tags u.zw. am Nachmi t tag . 
Am Neujahrs -Vor tag tanz te m a n »na zafalnost S ta r i godini« (Zum Dank dem 
a l ten J ah r ) . Man tanz te u n d tanzt auch h e u t e m i t u n t e r noch an den Spinnstu­
b e n a b e n d e n (prelo) u n d bei Hochzei ten . Besonder s popu lä r w a r e n die Kolo-
-Reigen am weihnach t l i chen St . S tephans-Tag u n d am Johann i s t ag , u n d in 
einigen Dörfern tanz te m a n den Kolo-Reigen j eden Abend in de r Zeit zwi­
schen Weihnach ten u n d Neu jahr . 

Den Kolo-Reigen tanz te m a n überwiegend im Fre ien u.zw. sehr oft vor 
de r Kirche , zumeis t ohne Rücks ich t auf Unwet t e r u n d Schnee . 

In einigen Dörfern w a r de r Tanzplatz für den Kolo-Reigen die Dresch-
teinne. Es gibt soga r Fälle wo m a n genau w u s s t e auf we lcher Dresch-Tenne 
der einzelne Dorfweiler tanzen wi rd u n d auf we lche r w i e d e r u m alle zusam­
ment re f fen w e r d e n an e inem b e s t i m m t e n Feier tag, z.B. am Kleinen Weih­
nach t s t ag . 

M a n c h m a l w a r e n die Tanzplätze auf b e s t i m m t e n Hüge ln die die Gegend 
behe r r sch ten . Diese Hügel w a r e n zumeis t ve re insamt , he rvo r r agend u n d gut 
s ich tbar , so dass es de r ganzen Umgebung of fenbar w u r d e w e n n zwei drei 
Paare s ich do r th in begaben u n d um zu sehen w e n n die Jugend sich versam­
melt . 

Es gibt eine Menge von Lokal i tä ten an denen m a n bei Quellen, Bächen, 
Sümpfen , Z i s te rnen ode r a n d e r e n Gewässe rn tanzte . E b e n s o w u r d e oft an 
der S t rasse , an Kreuzwegen oder vor j e m a n d e s H a u s getanzt . 

Es t anzen zumeis t Mädchen u n d Bur schen , b e s o n d e r s die Mädchen . Die­
se pflegen auch m i t e i n a n d e r e inen Kolo-Reigen anzuführen u n d s tundenlang 
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zu tanzen. Wenn Mädchen bei öffentl ichen Z u s a m m e n k ü n f t e n an d e m Kolo-
-Reigen te i lzunehmen beginnen, so ist das ein Zeichen dass sie he i ra t sbe re i t 
sind. 

Die Tanzun te rha l tungen in de r Lika haben sich n icht ohne S tö rungen 
abgewickel t . Die religiösen Sch ranken verboten das Tanzen w ä h r e n d des Ad­
vents u n d der Fastenzei t , sowie in den Fällen wenn ein Fami l ienangehör iger 
oder V e r w a n d t e ges torben war . 

Im a l ten Jugoslawien t r ieben G e n d a r m e n die Spinns tubengese l l schaf ten 
ause inande r und verboten das Tanzen mi t der Mot ivierung dass dabei ge­
stohlen werde . 

Es k a m auch vor dass de r Ehega t te , w e n n e r unbegab t zum Tanzen war , 
seinem Weibe das Tanzen verbot . Die E l te rn e r l aub ten m a n c h m a l ih ren 
Töch te rn nicht zum Tanz zu gehen, mi t der Mot ivierung dass gewisse Tänze 
unmora l i sch seien. 

Im Leben der Likaner spielte de r Kolo-Reigen einst eine b e d e u t e n d e ge­
sellschaftliche Rolle. Hier k a m die Jugend z u s a m m e n , w u r d e m i t e i n a n d e r be­
kannt u n d die Älteren ve r sammel t en sich um den Kolo-Reigen u n d bespra­
chen die täglichen Ereignisse und ihre dörf l ichen Prob leme . 

Im Kolo-Reigen, in se inem ers ten , p r o m e n i e r e n d e n Teil, (ähnlich wie in 
Slawonien) sang der Bursche , in Dist ichen die zumeis t improvis ie r t w u r d e n , 
von der Liebe und ve rab rede te sein Stel ldichein mi t d e m gel iebten Mäd­
chen; im Kolo-Reigen w u r d e n He i r a t san t r äge gemacht . In den Dis t ichen des 
Kolo-Reigens w u r d e n die Mängel de r Mi tbürge r gegeisselt, es w u r d e n An­
spielungen auf die e l ter l ichen He i r a t skombina t i onen gemacht , m a n c h m a l d e m 
Lehrer oder Pfa r re r zugesetzt , a b e r vor al lem w u r d e oft von den Schönhei­
ten der Lika, von den Likaner Mädchen und Burschen , sowie vom Velebit-
-Gebirge gesungen. 

Im Kolo-Reigen h e r r s c h t e Gleichheit bezüglich der Glaubens- bzw. na­
t ionalen Zugehörigkei t , sowie in Bezug auf den ökonomischen S t a n d de r Mit­
wi rkenden : in ihm n a h m e n Kroa ten und Serben , a r m u n d re ich teil. 

Z u s a m m e n k ü n f t e u n d M ä r k t e w a r e n die Or te wo m a n sich seinen zu­
künftigen Ehegefähr ten auswähl t e . Auf diesen M ä r k t e n w a r gerade de r Ko­
lo-Reigen die Gelegenheit wo klar en tschieden w u r d e welches Mädchen eine 
He i r a t skand ida t in ist und welches es n ich t ist . H e i r a t s k a n d i d a t i n n e n w a r e n 
ausschl iessl ich jene die im Kolo-Reigen te i lnahmen. Es gab Z u s a m m e n k ü n ­
fte von welchen m a n sagen kann dass sie wahrhaf t ige Mädchen-Märkte wa­
ren. 

I n t e r e s san t ist das Beispiel aus d e m Grenzgebiet de r Lika mi t Dalmati-
en, wo ganz klar dre i Feier tage, dre i M ä r k t e festgesetzt w a r e n für das Aus­
wählen der zukünft igen Ehegefähr ten . J e d e r d ieser M ä r k t e ha t eine a n d e r e 
Bezeichnung; der eine heiss t »zagledac« (Beschauer) / a m Grossen Frauen tag , 
oder an St . Pe t r i / , de r zweite heiss t »probirac« (Auswähler) / a m Kleinen 
F rauen tag / , der d r i t t e »podmorac« (Bemüssigter) / a m St. Petka-Tag/ . Im Ko­
lo-Reigen w u r d e a u s s e r d e m die Selekt ion de r Mädchen ausgeüb t : neben ih­
rem Aussehen u n d d e m R e i c h t u m ihres Schmuckes , w u r d e a u c h ih re Kör­
perkraf t beur te i l t und wie lange sie im Tanze d u r c h h a l t e n kann . 

Im Likaner Kolo-Reigen bes t eh t auch ein Reigenführer ; er ruf t die Tanz­
k o m m a n d o s aus und die ande ren führen das aus was er befiehlt . 
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Das Faschings tanzen für Hanf und Flachs (aber auch für Kohl und 
Fleisch u n d anderes) ist auch in der Lika bekann t . Für den besseren Wuchs 
von Hanf und Flachs tanzte man den Likaner Kolo-Reigen (ličko kolo), aber 
in le tzter Zeit d. h. zwischen den zwei Wel tkr iegen, auch die Polka. 

Am Vor tag zum Neujahr müssen die M ä n n e r den Kolo-Reigen tanzen da­
mi t ihnen der S c h n u r r b a r t grösser u n d s t ä rke r werde (also für die Kraft) 
und die F r auen für den Hanf. Je r a scher und besser m a n tanzt , u m s o rascher 
wächs t der S c h n u r r b a r t bzw. der Hanf, und je m e h r man be im Tanz springt, 
u m s o grösser w i rd er . 

Ein grosser Teil des al ten Tanzreper to i res de r Likaner ha t sich erhalten, 
na tür l i ch n u r mi t Rücks ich t auf die wicht igs ten Tänze. Ein w a h r e s Wunder 
stellt auf den e r s ten Blick die Tatsache vor dass de r zwei twicht igs te Tanz, 
die »mišnjača« (Dudelsacktanz) / o d e r mi t ande ren N a m e n : »uz diple igrati« 
(zum Dudelsack tanzen), »na diple« (nach dem Dudelsack) , »na diple igrati« 
(nach dem Dudelsack tanzen), »Hrvatski« (auf Kroa t ena r t ) , »Hrvatski tanac« 
(Kroa t i scher Tanz), oder blos »tanac« (Tanz)/ völlig ver loren gegangen ist. 

Das ist ein klass isches Beispiel dafür wie ein Tanz organisch an ein In­
s t r u m e n t gebunden ist das ihn begleitet ; mi t dem Verschwinden des Instru­
men tes verschwinde t auch der Tanz selber. Die »mišnjača« (der Name sel­
be r besag t es) w u r d e zum Spiel der »mješnice« ode r »diple« (wie die Lika­
ne r den Dudelsack m i t u n t e r nennen) getanzt . 

Die R h y t h m e n der Likaner Tänze sind überwiegend geradezahl ig und 
en tha l t en keine grösseren Variat ions-Finessen. Man könn te fast sagen dass 
die L ikaner diesbezüglich sehr unelas t i sch sind, da sie alle Tänze oder den 
Grosstei l derse lben auf den zweiteil igen und viertei l igen R h y t h m u s besch­
r ä n k t haben . 

Sogar den »tanc«, der überal l im b e n a c h b a r t e n adr ia t i schen Gebiet als 
drei te i l iger Tanz ausgeführ t wi rd , h a b e n die Likaner in den zweiteiligen 
R h y t h m u s schabionis ier t , u n d die Musikbegle i tung u n d den Tanz völlig in 
U b e r e i n s t i m m u n g gebrach t , zum Untersch ied von der sehr in teressanten 
H e t e r o r h y t h m i c die bei dem adr ia t i schen »tanac« u n d der »poskočica« 
(Spr ingtanz) h e r r s c h t . 

I h r e Neigung zu eventuel len Improv i sa t ionen , a b e r n u r im R a h m e n des 
zweitei l igen R h y t h m u s , bezeugten sie in i h rem H a u p t t a n z , dem Likaner Ko­
lo-Reigen, welchen m a n ohne Musikbegle i tung tanzt und dessen beherrschen­
des rhy thmisches Schema 3 mal 2/4 ist, das sich f o r t w ä h r e n d wiederhol t . 

Ähnliche Er sche inungen und rhy thmische Schemen begegnet m a n auch 
in ande ren Teilen Jugos lawiens und in se inem zen t ra len Teil is das der grund­
legende R h y t h m u s u n d stellt eines de r H a u p t e l e m e n t e vor aufgrund dessen 
dieser Landeste i l eine einhei t l iche Tanzzone, die d inar i sche , vorstel l t . 

Obzwar wi r noch i m m e r n icht übe r genügende Argumen te verfügen, weil 
wir bezüglich der Tänze in verschiedenen Welt te i len n icht genügend oder so­
gar s eh r wenig aufgezeichneter Denkmale haben , k ö n n t e n wi r einigen Anzei­
chen zufolge vorausse tzen dass das Z e n t r u m des sechstei l igen Tanz rhy thmus 
die Levante , d. h. de r öst i lche Mi t t e lmee r r aum ist. Der haup t säch l i che u n d fast 
ausschl iess l iche Tanz (Reigen) der Araber in Libanon, Jo rdan ien u n d Palä­
st ina, n a m e n s »Dabke«, was in Uberse tzung »schlagen« heiss t , bewegt sich 
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nach demselben Schema. Dieser Tanz wird , sowohl st i l is t isch, als auch in 
ausgedehn te r F o r m und mi t R ü c k k e h r bzw. Anhal ten auf den letzten zwei 
Vierteln, so getanzt wie bei u n s . 

Auf dem Ter r i t o r ium der Lika bes tehen Mischungen d inar i scher u n d ad-
r ia t i scher Tanze lemente allein schon d u r c h die Er sche inung zweier ausgepräg­
ter Rep rä sen t an t en des Tanzens in be iden Zonen, wie es de r Likaner Kolo-
-Reigen u n d der Kroa t i sche tanac (misnjaca) sind. Jedoch auch in den Figu­
ren der be iden Tänze selber k a n n m a n Beispiele e r a h n e n die offensichtl ich 
von wechselsei t igen Durchdr ingungen zeugen. 

Der Likaner Kolo-Reigcn: ausse rorden t l i ch figurativ, kraftvoll , dyna­
misch, u n t e r h a l t s a m , versch iedenar t ig im Tempo, einfach zu e r le rnen u n d 
leicht auf freiem Gelände auszuführen , wie auch ideal als Tanz für eine gros­
se Zahl Tanzender , für grosse Massen — w u r d e in te ressan t auch für viele 
benachba r t e Gebiete, die diese Tanz auf ihr Te r r i t o r ium verpf lanzten und 
ihn ihrem Geschmack und Gewohnhei ten anpass ten . 

In ke iner einzigen Gegend Kroa t iens ist so verbre i te t das Tanzen an 
Wasserquel len , Zis ternen, Sümpfen u n d ande ren Or ten mi t Wasser . Fast in 
j e d e m Dorf, neben dem übl ichen »koliste« (Tanzplatz) , bes t eh t auch ein 
Platz neben oder um irgendein Wasser , wo m a n pf l ichtmässig an e inem 
b e s t i m m t e n Tag im J a h r tanzen muss . Man sieht also dass an der Quelle 
oder an e inem Wasser de r Kolo-Reigen n u r in a u s n e h m e n d e n Fällen getanzt 
wird , sagen wir e inmal jähr l ich , w ä h r e n d m a n bei allen ande ren Gelegen­
hei ten am Tanzplatz tanzt . An dem e r w ä h n t e n Tag im J a h r m u s s der Kolo-
-Reigen unbed ing t ausgeführ t werden , und wenn ein grosser Schneefall ein­
setzt, dann gehen die Mädchen am Vorabend des Tages an d e m d e r Gang 
zur Quelle erfolgt, den Schnee ause inande r schaufeln (die Lika ist b e k a n n t 
wegen ih re r a l l jähr iger h a u s h o h e r Schneeverwehungen) . An m a n c h e n Loka­
l i täten m u s s die Wasserquel le nach Osten gewendet sein, der Sonne zu. 
Gelegentlich des Wasser -Schenkens we rden magische Formeln gesprochen. 
Der Kolo-Reigen wi rd an der Quelle getanzt zur Gesundhe i t und m a n führ t 
bei d ieser Gelegenheit auch Krüppe l dor th in . Es bes tehen auch besonder s 
wicht ige Quellen an welchen sich die Leute aus m e h r e r e n Or tschaf ten bege­
ben. Die Mädchen s tehen am Morgen ausse rorden t l i ch früh auf, gegen 2—3 
Uhr nach Mi t t e rnach t gehen sie schon zur Quelle und in man ch en Dörfern 
'müssen sie bei de r R ü c k k e h r e inen a n d e r e n Weg gehen dami t die Magie 
je w i r k s a m e r sei. Es ist offensichtl ich dass es sich hierbei um Reste a l te r 
Wasser- u n d Quel lenkul te hande l t , die wi r ziemlich leicht als aus d e m illy-
r isch- japodischen Binda-Kult h e r s t a m m e n d e rk l ä ren können . 

(Überse tzung: Stjepan Stepanov) 
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